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Sport

fallen und so bin ich auch zu diesem
Sport gekommen“, erzählt der
Schüler der Augsburger Waldorf-
schule. Und es zeigte sich schnell,
dass er Talent für diese Sportart hat-
te und mittlerweile kann der Teen-
ager auf eine ganze Reihe von Titeln
verweisen. So wurde er schon baye-
rischer, süddeutscher und deutscher
Meister und unlängst fuhr er sogar
die Qualifikation für die Junioren-
Weltmeisterschaft. Dort schaffte er
in den beiden Läufen die Plätze zwei
und sechs, was am Ende nicht ganz
reichte, um bei der WM dabei sein
zu dürfen. „Das bleibt halt dann
mein Ziel für die Zukunft“, so der
15-Jährige. Der Kanusport ist zeit-
intensiv – siebenmal pro Woche
geht es für eineinhalb Stunden aufs
Wasser, im Winter dann eher in den
Kraftraum.„Kanu macht Spaß, man
ist an der frischen Luft und es ist
toll, auf dem Wildwasser zu fah-
ren“, so Noah Hegge. Trotz des
großen Trainingsaufwands bleibt
auch Zeit für andere Hobbys – und
auch die fallen meist sportlich aus:
Rad fahren, Fußball oder was mit
Freunden unternehmen.

und hier hat sie sich ein ehrgeiziges
Ziel gesetzt. „Ich möchte es dort un-
ter die besten 15 schaffen“, meint
die Schülerin, zu deren Lieblingsfä-
chern Sport und Latein zählen,
selbstbewusst. Am Turnen faszi-
niert sie die Tatsache, dass man in
allen Bereichen geschult wird.
„Man lernt Disziplin, man wird
kräftiger und bleib beweglich“, er-
klärt sie. Viel Zeit für Hobbys bleibt
der 14-Jährigen, die in Alsmoos zu
Hause ist, nicht - aber im Winter
frönt sie dennoch einer anderen Lei-
denschaft: „Ich bin in der Fa-
schingsgarde der Paartalia in Aich-
ach und das macht auch unglaublich
viel Spaß!“
● Noah Hegge 15 Jahre alt ist der
Kanute aus Kissing, der für die
Kanu Schwaben ins Kajak steigt –
und das mit großem Erfolg. Zu dem
eher außergewöhnlichen Sport kam
Noah Hegge über seine beiden älte-
ren Brüder – Jonas und Samuel.
Auch die fahren für die Kanu
Schwaben und auch sie haben schon
jede Menge Pokale und Titel ge-
wonnen. „Ich war mit den beiden
mal beim Training, das hat mir ge-

war die Teilnahme an den bayeri-
schen Meisterschaften in der 4x100-
und 4x400-Meter-Staffel der Akti-
ven.
● Laura Hitzler Die 14-jährige Gym-
nasiastin, die in die 8. Klasse des
Stetten-Instituts in Augsburg geht,
ist eines der großen Talente der
Turnabteilung des TSV Friedberg –
und sie stellte ihr Können unlängst
bei den bayerischen Meisterschaften
eindrucksvoll unter Beweis. Im Ge-
räte-Vierkampf – also am Stufen-
barren, Schwebebalken, Boden und
Sprung – wurde sie in ihrer Alters-
klasse W14 Zweite, in der Einzel-
wertung am Boden holte Laura
Hitzler dank ihrer hervorragenden
Darbietung den bayerischen Meis-
tertitel. Seit 2006 turnt die Schülerin
beim TSV Friedberg, seit einigen
Jahren unter den Fittichen von
Trainer Bernd Lill. Viermal pro
Woche drei Stunden Training absol-
viert Laura Hitzler in der TSV-Ge-
rätehalle und die Mühen zahlen sich
durch die sportlichen Erfolge aus.
Nach 2012 und 2013 darf die TSV-
Turnerin auch in diesem Jahr zu den
deutschen Meisterschaften fahren

VON PETER KLEIST

Friedberg Auch im Mai haben sich
wieder viele Sportler aus dem Ver-
breitungsgebiet der Friedberger All-
gemeinen mit besonderen Leistungen
hervorgetan. Drei dieser Sportlerin-
nen und Sportler stellen wir Ihnen
nun zur Wahl zum Sportler des Mo-
nats. Sie dürfen entscheiden, wer
denn bei der Wahl zum Sportler des
Jahres mit von der Partie sein darf.
Die Kandidaten sind die Leichtath-
letin Kerstin Hahner, die Kunsttur-
nerin Laura Hitzler und der Kanute
Noah Hegge. Wie Sie abstimmen
können, sehen Sie im unten stehen-
den Kasten.
● Kerstin Hahner Sie ist mit ihren 32
Jahren die Erfahrenste der drei, die
erfolgreiche Leichtathletin des TSV
Friedberg. Kerstin Hahner begann
erst mit 19 wieder so richtig mit die-
ser Sportart, nachdem sie mit elf
Jahren mit Beginn der „pubertären
Trotzphase“ mit diesem Sport auf-
gehört hatte. Der Neuanfang be-
gann dann bei den Sportfreunden
Friedberg, und als sich die Abtei-
lung vor einigen Jahren auflöste,
wechselten die sportlichen Damen
geschlossen zum TSV Friedberg
und gehen seitdem hier ihrem Hob-
by nach. Kerstin Hahner ist eine ty-
pische Sprinterin, die auf den kur-
zen Strecken wie den 100 und 200
Metern zu Hause ist. Über diese
Distanzen wurde sie in diesem Jahr
sowohl schwäbische als auch süd-
bayerische Meisterin in der Alters-
klasse W30 – und bei beiden Titel-
kämpfen kam jeweils noch der Sieg
im Weitsprung hinzu. Drei bis vier-
mal pro Woche trainiert die Erzie-
herin, die in der Kinderkrippe im
Kindergarten St. Christophorus ar-
beitet. „Ich habe wegen des Sports
eine Stelle in Friedberg gesucht“,
betont Hahner, die mit ihrem Part-
ner in Buttenwiesen daheim ist. Der
größte Erfolg der sportbegeisterten
32-Jährigen, die auch in ihrer Frei-
zeit joggt oder Mountainbike fährt,

Schnell, grazil, wasserfest
Sportler des Monats Zur Wahl für den Mai stehen diesmal eine

Leichtathletin, eine Kunstturnerin und ein junger Kanute

Kerstin Hahner vom TSV Friedberg wurde in der Altersklasse W30 dreimal schwäbi-

sche und dreimal südbayerische Meisterin. Foto: Peter Kleist

Platz zwei im Vierkampf, Sieg am Boden – das ist die Topbilanz von Laura Hitzler

(TSV Friedberg) bei den bayerischen Meisterschaften. Foto: Bernd Anich

Noah Hegge war schon bayerischer, süddeutscher und deutscher Meister im Kanuslalom. Foto: Fred Schöllhorn

● Auswertung
Es ist – wie in den letzten Jahren – nicht
mehr die absolute Stimmenzahl al-
lein ausschlaggebend, sondern die drei
verschiedenen Teilbereiche – Inter-
net, SMS und Telefon - werden separat
gewertet. Wer die meisten Stimmen
in einem Teilbereich hat, erhält 15
Punkte, der Zweite bekommt zwölf,
der Dritte zehn – und diese Punkte aus
den drei Teilbereichen werden ad-
diert und so das Ranking ermittelt.
Das Ergebnis dieser nicht repräsentati-
ven Umfrage veröffentlichen wir
dann in unserer Ausgabe vom Samstag,
28. Juni. (pkl)

zeitung fa 10 für Kerstin Hahner
zeitung fa 20 für Laura Hitzler
zeitung fa 30 für Noah Hegge
jeweils an die Nummer 42020
Der SMS-Versand erfolgt zu Ihren regu-
lären SMS-Tarifen.
● Internet
Sie können Ihre Stimme auch bei uns im
Internet abgeben, und zwar unter
www.friedberger-allgemeine.de/fa-
sportlerwahl

Das Vorschaubild anklicken, dann das
Bild des von Ihnen gewählten Sport-
lers, die kurzen Anweisungen befolgen
und dann auf „Abstimmen“ klicken.

● Telefon
Sie können Ihre Stimme abgeben unter
der Nummer
0 13 75/80 80 52-10 für
Kerstin Hahner
0 13 75/80 80 52-20 für
Laura Hitzler
0 13 75/80 80 52-30 für
Noah Hegge
Ein Anruf kostet 14 Cent aus dem Fest-
netz der Deutschen Telekom. (Ab-
weichende Gebühren bei Anrufen vom
Mobiltelefon sind dabei möglich.)
● SMS
Oder Sie schicken uns eine SMS mit fol-
gendem Inhalt

Die Sportredaktion der Friedberger All-
gemeinen stellt Ihnen heute wieder
drei erfolgreiche Sportler zur Abstim-
mung zum „Sportler des Monats“ zur
Wahl. Sie als interessierte Leser ent-
scheiden, wer sich als Sportler des
Monats Mai am Jahresende bei der Wahl
zum „Sportler des Jahres 2014“ be-
teiligen darf.
Die Abstimmung läuft vom heutigen
Montag, 16. Juni, bis zum Freitag,
27. Juni, um 16 Uhr. Die Stimmabgabe
ist wieder per Telefon, SMS oder im
Internet möglich.

Und so funktioniert es:

So können Sie abstimmen

Mering Eine 0:3-Niederlage eines
Landesligisten gegen einen starken
Regionalligisten, der noch dazu in
der Lage ist, nach der Pause mit
zehn frischen Spielern anzutreten,
das ist beachtlich. Trotzdem sprach
Merings Trainer Günter Bayer von
„gemischten Gefühlen“, mit denen
er aus der Partie gegen den FCA II
ging. Es war die Art, wie alle drei
Gegentore fielen: „Überflüssig wie
ein Kropf“, so der Trainer. Bereits
nach fünf Minuten stand es 0:1
durch einen Strafstoß, den man ge-
ben konnte oder auch nicht. Die
Augsburger ließen sich diese Chance
nicht entgehen, Adrian Wolf im
Meringer Tor war chancenlos. Dann
aber passte die taktische Ausrich-
tung der in schwarz gekleideten
Gastgeber, die auch eigene Akzente
zu setzen wussten. Die rund 300 Zu-
schauer waren durchaus zufrieden.

Auch mit einem Pfiff des Schieds-
richters Andreas Mörgenthaler
(München) kurz vor der Pause: Der
gute Unparteiische hatte eine ähnli-
che Situation wie in der fünften Mi-
nute zugunsten der Meringer ausge-
legt und zeigte auf den Elfmeter-
punkt. Anil Zambak lief an, schoss
halbhoch – und Augsburgs Dominic
Dachs im Tor konnte parieren. „Es
wäre wohl ein anderes Spiel gewor-
den, wenn wir hier hätten den Aus-
gleich erzielen können“, meint der
MSV-Trainer.

Denn nach der Pause hatte auch
der MSV einige Chancen, Maximili-
an Obermeyer besaß aber nicht ge-
nug Kaltschnäuzigkeit, um sie zu
Toren umzumünzen. Anders die
Augsburger: In der 55. Minute gab
es Freistoß, der Ball wurde von der
richtig stehenden Meringer Mauer
nicht konsequent abgeblockt und
trudelte vom Innenpfosten zum 0:2
ins Tor. Und auch das 0:3 in der 78.
Minute war unglücklich: Bei einem
Flankenball fälschte ein Meringer
Kopf den Weg des Spielgeräts ab,
Torhüter Sedlmeier hatte keine
Chance. Wenige Minuten später
verletzte dieser sich an der Schulter,
ähnlich wie Manuel Neuer. „Hoffen
wir, dass es sich nicht auch so lange
hinzieht“, so Bayer.

Dass seine Truppe gegen Akteu-
re, die mit großer Sicherheit Ball-
staffetten boten, bei denen jeder
einzelne die nötige Schnelligkeit be-
sitzt und die Ambitionen, später mal
Vollprofi zu werden oder in den
Bundesligakader des FCA zu kom-
men, einigermaßen mithalten konn-
te, stimmte den Meringer Trainer
dann doch auch zufrieden. Das galt
auch für den Einsatz von Agustin
Barbano, der nach mehr als sechs
Wochen Verletzungspause zurück
ist. „Der Arzt hat grünes Licht ge-
geben und auch er will unbedingt
wieder Anschluss finden“, sagt Bay-
er. Am Freitagabend ergab sich
kurzfristig die Gelegenheit für ein
weiteres Testspiel, bei dem Barbano
und auch dem zuletzt in der „Zwei-
ten“ angeschlagenen Daniel Da-
nowski jeweils ein Treffer gelang.
Gegner war der ASV Dachau, Meis-
ter einer Münchener Bezirksliga.
Nach einem guten Spiel gab es einen
4:1-Sieg für den etablierten Landes-
ligisten. Was Bayer freute: Den
Neuzugängen Marcel Pietruska und
Maximilian Lutz gelang gleich auch
jeweils ein Tor. (asj)

MSV unterliegt
FCA II mit
0:3 Toren

Trainer Bayer spricht
danach von

gemischten Gefühlen

Durchaus intensiv geführt war das Test-

spiel SV Mering, links Alexander Nebel,

gegen den FCA II, Patrick Wurm.

Foto: Klaus Rainer Krieger

Haunstetten/Königsbrunn Für wen
schlägt das Herz bei der Fußball-
Weltmeisterschaft, wenn man Por-
tugiese ist, aber seit vielen Jahren in
Deutschland lebt? Keine Frage ist
dies für Paulo Bicho und Uli Antu-
nes: „Für Portugal natürlich!“

Der Dribbelkünstler Bicho spiel-
te viele Jahre für den SV Mering,
abgefärbt hat das aber nicht. Auch
nicht, dass er mit seinem letzten
Match dem Team noch zum Auf-
stieg in die Bezirksoberliga verhalf.
Das war 2011, nach neun Jahren
Marktgemeinde war Schluss mit
Fußball.

In seiner Familie herrscht heute
bei der Fußball-WM Zweiteilung –
aber für Schwarz-Rot-Gold wird
nicht gefühlt: „Meine Frau ist Kroa-
tin, die fiebert natürlich für Kroa-
tien. Und bei den Söhnen ist das ge-
teilt.“ Fabio (7) und Maurice (15)
interessieren sich natürlich für Fuß-
ball. Und Paulo Bicho genießt es,
mit seiner Familie am Fernseher zu
sitzen und gemütlich zuzusehen –
oder sich zu erregen, je nach Szene.

Der 43-Jährige wohnt in Hauns-
tetten und hat selber mit Fußball
nicht mehr viel am Hut: „Zurzeit
trainiere ich die Kleinsten, die
G-Jugend. Ich selber möchte mal
AH spielen, bin aber beruflich viel

unterwegs und
muss auch für den
Sport meiner
Jungs viel fahren.
Da bleibt kaum
Zeit.“ Aber ent-
gehen lassen will
er sich die Spiele
keinesfalls. Wo-
bei es ihn trotz-
dem nicht zum

Public Viewing zieht, für das es in
Haunstetten durchaus Gelegenhei-
ten gibt.

Das Hin und Her um Cristiano
Ronaldo erscheint Bicho als „Thea-
ter“; er ist sich sicher, dass der Stür-
mer spielt. Auch darin ist er sich mit
Uli Antunes (ohne Absprache übri-
gens) einig. Ist Ronaldo dabei, wer-
de es für Deutschland schon schwie-
riger. Wiewohl Bicho sagt: „Ich
wäre schon mit einem Unentschie-
den zufrieden. Gegen Deutschland
verliert Portugal sonst immer.“ Die
Gruppe sei sowieso schon schwer
genug.

Dass Philipp Lahm als Sechser
spielen soll, hält er übrigens nicht
für zwingend: „Der sollte Außen-
verteidiger spielen.“ Und Jerome
Boateng könne Ronaldo nur halten,
wenn er einen guten Tag erwische.
„Boateng ist entweder Weltklasse
oder Kreisklasse, dazwischen gibt es
bei ihm nichts.“

Vom Tipp her neigt sein Alters-
kollege Uli Antunes auch zu einem
Remis, hofft aber doch auf eine
Überraschung zugunsten von Por-
tugal. Bei ihm sind die familiären
Umstände ande-
re, seine Frau ist
Deutsche, seine
Kinder sind Mäd-
chen, die sich für
Fußball weniger
interessieren.
„Wir schauen
auch Fußball ge-
trennt: Ich gehe
bei uns zum Por-
tugiesen und meine Frau geht zum
Nachbarn in die WM-Garage.“ Die
weiteren Spiele will er sich auch dort
ansehen: Der Königsbrunner hat ei-
nen Beamer installiert und das halbe
Viertel eingeladen, sich bei ihm die
WM anzusehen. Das ist natürlich
ideal.

Antunes ist fußballerisch gesehen
viel herumgekommen: FCA, BC
Aichach, Schwabmünchen, beim
TSV Friedberg und beim SV Me-
ring blieb der Mittelfeldspieler mit
fünf Jahren am längsten. In Kissing
war er zweimal, drei Jahre als Spie-
ler und als Co-Trainer unter Sören
Dreßler. Zwei Aufstiege feierte er
mit Jugendmannschaften des FC
Stätzling und betreut kommende
Saison die A-Jugend des TSV
Schwabmünchen. (asj)

Portugiesen
fiebern mit
ihrem Team
WM für die hier

lebenden Paulo Bicho
und Uli Antunes

Uli Antunes

Paulo Bicho


